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Abblende

Plakate vor Polizei: Der Kanton Basel-Stadt rüstet sich
im öffentlichen Raum für die gestern kommunizierten
verschärften Corona-Massnahmen. Nun stehen in der
Innenstadt Schilder, welche die Passanten an die Mas-

kenpflicht erinnern.Dabeiwird es aber nicht bleiben.Wie
Gesundheitsdirektor Lukas Engelberger angekündigt
hat, werden auch vermehrt Polizisten zu diesem Zweck
unterwegs sein. Bild: Kenneth Nars (20. November 2020)

DerPremierMatovic ist keinPopulist
Proteste: Die Slowakei lockert
das Veranstaltungsverbot
Ausgabe vom 14. November

Offensichtlich werden alle
slowakischen Premiers
«Populist» genannt. Zunächst
müsste man den Zusammen-
hang erklären. Nachdem alle
Bürger getestet worden waren,
hat das Land seit demMontag
PCR-Tests für alle Einreisen-
den angeordnet. Premier Igor
Matovic war derjenige, der
strengeMassnahmenwollte.
Habe ich jemanden in Bratis-
lava zu Abstand undMaske
ermahnt (wie vor einerWoche
amBasler Flohmarkt), be-
schimpfte er michmit «du
Matovic»!Weitere Erläuterun-
gen zur slowakischen Politik:
Die Partei des Premiers «Ola-
no», Abkürzung für «Gewöhn-
liche Leute» wurde gerade
gegen das politische Establish-
ment gegründet. Der Premier
Matovic war zuerst Mitglied
der «SaS» (Freiheit und Soli-
darität), welche von Richard
Sulik gegründet wurde (als
Parlamentspräsident Oppo-
nent von AngelaMerkel, was
die Griechenlandhilfe be-
trifft), mit demMatovic bald
das Heu nicht mehr auf der
gleichen Bühne hatte, mittler-
weile in der Koalition auch
nicht fand. Man kannMatovic
vorwerfen, dass er dieMas-
ters-Arbeiten an einer ohne-
hin dubiosen Hochschule
abgeschrieben hatte, aber
übertriebene Eigendarstellung
kannman ihm eher nicht
vorwerfen. An der Feier zum

SlowakischenNationalauf-
stand gegen die deutsche
Okkupation sagte er, er sei
sich bewusst, «dass meine
Herrschaft schnell ein Ende
nehmen kann».
MarianMichael Skalicky, Basel

W-Wörterwerden
wirklichweniger
Die Sprachstilistin Odilia Hiller:
Weswegen W-Wörter wie
Wunderwaffen wirken
Ausgabe vom 14. November

Danke für denArtikel über die
verschwindendenW-Wörter!
Schade, dass sich FrauHiller
aufWhats-App und ähnliche
Chats beschränkt!Da chatten,
oder eher schweizerisch
schwatzen,wir doch lediglich
miteinander.Da dürfen auch
«Nicht-W-Wörter» ihren Platz
finden.Wasmich jedoch
wirklich undwahrhaftig stört,
ist diese Schluderigkeit (auf gut
Deutsch:Nachlässigkeit) bei
Journalisten und Journalistin-
nen: Täglich treffe ich in den
Zeitungen, ob gedruckt oder
online, dieUnsitte, «Nicht-W-
Wörter» zu benützen: «für
was» statt «wofür», «wozu»,
«welche» etc., je nach Situa-
tion. Es scheintmir, bevor die
schreibendeZunft unsNicht-
schreibende anprangert, sollte
sie – bildlich gesprochen – zu-
erst vor der eigenenTüre
wischen.Undwenndie Schrei-
benden schon falsch schreiben,

sollten, so es solche überhaupt
noch gibt, Lektoren/Korrekto-
rinnenmindestens kritischer
sein und entsprechende korri-
gieren. «Nüt für unguet», liebe
Journalistinnen und Journalis-
ten, «ichmein ja nur» und
gehöre eben schon zu den
Hochbetagten, die noch von
strengenDeutschlehrpersonen
unterrichtetwurden.Übrigens:
ÜberAnglizismen (brauche ich
ja auch in diesemText!), den
Gebrauchweiblicher/männli-
cher respektive umschreiben-
der geschlechtsgebundener
Nomenund korrekter Endun-
gen für Adjektive schweige ich
lieber und entschuldigemich
hiermit für allfällige eigene
Fehler. Armedeutsche Sprache!
VerenaMeschberger, Allschwil

Dassinddoch
Helvetismen
Ja, das standardschweizerische
Deutsch hat nicht nur Trottoir
undParkieren, sondern auch
die vomSchweizerdeutschen
abgeleitete Stellung von«für
was» und«vonwas» etc. , das
hängtmit der korrektenMund-
artsatzformung zusammen.
Wenn ich amRadio oder
Fernsehen jemanden höre, der
sagt, wofür oderwarumer
etwasmeint aufMundart, dann
weiss ich, die Person liest es ab
von einer Vorlage in Schrift-
deutsch – das ist nämlich nicht
Mundart. FrauHiller sollte sich
malmitNiklaus Bigler kurz-
schliessen, bevor sie uns be-

zichtigt, nicht recht deutsch zu
sprechen!Das sind unsere
Helvetismen, undwir freuen
uns darüber. «Wäge dem
weswäge.»
Maria Stahel, Schinznach

Nichtabschätzbares
Risiko
Die Nachricht vom Impfstoff
elektrisiert Coronaskeptiker
Ausgabe vom 14. November

Für einenKampf gegenViren
sindwir vonNatur aus durch
unser Immunsystemgut gerüs-
tet. Auf das Phänomender
stark individuellenVerläufe
einerCorona-Infektion (von
leicht bis tödlich) hat eine
französisch-amerikanischeFor-
schergruppe zumindest bei
15 Prozent der Patienten jetzt
eineAntwort gefunden: Es han-
delt sich offensichtlich um
genetischeDefekte imZusam-
menhangmit der Produktion
vonProteinen undAntikör-
pern, die für ein gesundes
Immunsystemwichtig sind.
Unddies altersunabhängig
(www.futura-sciences.com). Das
Immunsystem steht also im
Zentrum.Was kannman tun,
umdas Immunsystembei
MenschenmitGendefekten zu
stärken unddamit vorCorona
und anderenKrankheiten zu
schützen? In diesemZusam-
menhangmüssenwir uns eins
bewusstmachen:Wir stehen
an einer Zeitenwende.Wir sind

die ersteGeneration, die nicht
nur diemenschlichenErbanla-
gen entschlüsseln kann, son-
dern die auch in der Lage ist,
dasGenomzu verändern.Mit
unbekannten Folgen.Was
möglich ist, wird auch irgend-
wann gemacht.Wasmir grosse
Sorgemacht, ist dasDurchpeit-
schen einer ganz neuenArt von
Impfungen. Sie greifen irrever-
sibel insGenetische ein (zum
Beispiel der Impfstoff von
Moderna) und bergen somit ein
zum jetzigenZeitpunkt nicht
seriös abschätzbares Risiko. In
vielenArtikeln, die ichmittler-
weile gelesen habe,wird das
Risikopotenzial oft nur neben-
bei erwähnt. So alswolleman
sich absichern.Die bereits in
der Testphase befindlichen
Impfstoffewerden vornehm-
lich an jüngerenMenschen
(ohneVorerkrankungen)
getestet. Einmal freigegeben,
werden sie ohne sorgfältige
jahrelangeTestungenMillio-
nen vonMenschen jedenAlters
verabreicht. AlleMenschen, die
imGesundheitswesen arbei-
ten,müssenmit einem Impfob-
ligatorium rechnen. Es ist
bezeichnend und bedenkens-
wert, dass dasRisiko für diese
Impfungen nicht von den
Herstellern verantwortetwird.
Sie übertragen es den Staaten,
dieDruck auf die Pharmafir-
men gemacht haben.Und
natürlichwittern dieHersteller
das grössteGeschäft aller
Zeiten. Risikolos. Ihr Pharma-
zeuten, ihr Politiker: Sieht so
Verantwortung aus?
Karin Stärk, Untersiggenthal
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